Ein ärmlicher Kirchenbegriff? Oder Schlimmeres? Randnotizen zu einigen Interviews
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Im Credo bekennen wir uns zur einen und katholischen Kirche, d.h. sie ist wesentlich und unverlierbar einzig, ungeteilt und unteilbar; sie umfasst stets die ganze verbindliche unverkürzte geoffenbarte Heilswahrheit. 
Könnte man die Kirche also etwa als eine Art Kapitalgesellschaft ansehen, von der man etwas wegnehmen kann, das dann einer anderen Gesellschaft gehört und ihr fehlt? Das wäre direkte Häresie.
Der Glaube besagt: Die Kirche kann nicht getrennt oder gespalten werden; sie ist und bleibt der Leib Christi, Braut des Herrn, Abbild des ungeteilten und unzerreißbaren Leibrocks des Herrn und Licht der Welt. 
Der mystische Leib Christi kann nicht verstümmelt und auch nicht mit Hilfe von getrennten Teilen repariert werden. Wenn sich einige von der Kirche trennen, dann bedeutet dies keine Spaltung der Kirche selbst. Wenn sie zwei Herren dienen wollen, dann ist ihr Herz gespalten, nicht die Kirche.
Der Begriff katholisch bezeichnet die ganze unverkürzte und unverkürzbare Heilswahrheit. In getrennten Gemeinschaften findet sich gewiss noch einiges Wahre und Gute, aber dies haben sie von der Kirche überkommen und beibehalten, und es fehlt dieser nicht nach der Trennung. Die ganze Fülle der verbindlichen kirchlichen Heilswahrheit kann weder durch Apostaten verkürzt noch durch Konvertiten vermehrt werden.
Gewiss kann der einzelne oft manches von beispielhaften Haltungen mancher gutwilliger Getrennter lernen: Gottvertrauen. Glaubensfestigkeit, natürliche Werte und Tugenden. Das lässt sich aber so nicht von der Kirche als ganzer sagen.
Sie ist schon ganz rein und heilig, sine macula et ruga, denn die Sünder gehören nicht mit ihrer Sünde zu ihr (sondern nur durch Glauben und das eingeprägte Taufmerkmal).
Das Licht der Sonne wird nicht geringer, wenn sich einige in den Schatten stellen, wird nicht größer, wenn der Mond scheint und einen Teil davon abbekommt.
Der Fels der Wahrheit wird nicht davon schwächer, dass einige sich nicht mehr daran festhalten.

All diese Tatsachen werden geleugnet von einem häretischen Neo-Ariansmus in der Ekklesiologie, der in der Kirche wie auch für Christus nur das Natürlich-Menschliche sehen will, - etwa eine Art NGO.
Wie sind von daher einige Äußerungen eines deutschen Bischofs zu beurteilen?
„Was Deutschland angeht, hatte Franziskus tatsächlich eine gewisse Sorge, dass unser Vorgehen zu sehr vom Protestantismus herkommt“. „Das fand ich nicht gerecht. Wir haben unsere Kultur, die davon geprägt ist, dass wir diese Spaltung der Kirche hatten und jetzt ökumenisch unterwegs sind.“ „Es geht darum, dass wir auch von den anderen lernen, weil auch die katholische Kirche durch die Trennung ärmer geworden und deshalb heute unvollständig ist“, betonte er. „Das wollen einige nicht wahrhaben.“[footnoteRef:0] [0:  	 Kardinal Reinhard Marx, der Erzbischof von München und Freising hatte den Synodalen Weg 2019 als damaliger Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz (DBK) lanciert. Nun ging  auf die vatikanische Kritik am Synodalen Weg mit seinen teils drastischen Änderungsbestrebungen ein: CNA 24.4 .  Freitag, 24. April 2026, 11:30 Uhr.] 

Wie kann man nur eine besondere durch die Spaltung Deutschlands bedingte deutsche Sonderkultur behaupten und von einer durch die Getrennten ärmer und unvollständiger gewordenen Gesamtkirche sprechen? Und die fragwürdigen Beschlüsse des sog. Synodalen Weges verteidigen?
Ein anderer Bischof redet selbstkritisch von einer Schuld „der katholischen Kirche“ im Umgang mit den evangelischen Freikirchen[footnoteRef:1]. [1:  	Bischof Gerhard Feige, am 29.4.2026 (Katholisch.de).] 

B. Hose spricht sich in der offiziösen Website der DBK kritisch gegen den Papst und für Segensfeiern für irreguläre Paare aus und für die kirchlichen Anerkennung queerer Lebensrealitäten - „aus Gerechtigkeit“  und um die Korrektur des herkömmlichen kirchlichen Geschlechterbildes, nach dem es in der göttlichen Schöpfungsordnung nur Männer und Frauen gebe - sonst bleibe die Kirche gespalten[footnoteRef:2].  [2:  	Katholisch.de, 27.4.2026. https://katholisch.de/artikel/68307-keine-einheit-in-der-kirche-solange-es-diskriminierung-gibt.] 

[bookmark: _GoBack] Leider bilden solche populistischen Äußerungen nur die Spitze eines Eisberges. Man hofft auf ein energisches Eingreifen Roms.
